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Der Zürcher Bach-Cho r g länzt auch u nter neuer Leitung  

Tom Hellat 

Zürich, Fraumünster – Der Zürcher Bach-Chor ohne  Peter Eidenb en z – knap p 40 Jah re lang  war das 
undenkbar. Am 1. Adve nt trat er nun zum  ersten Konzert unter seinem  neuen und jungen Dirigenten 
Andreas Reize an. Vielleicht lag es am La mpenfi eber, dass der Beginn von Händels Oratorium  «Israel 
in  Egypt» du rch  kleine Uns icher heiten etwas verzitterte. Der schl ank er gewordene Chor mit seinem 
zwar war men, aber hier und da noch  etwas unelas tischen Klang konnte sich anfangs nicht so recht  
einfügen in das schärfer operier ende Originalklang-Ensem ble d es  Can tu s Firmus Conso rt.  

Dies änderte sich aber schon im zweiten Teil des Or atoriums:  E twas wilder geh t es hier zu und her. 
Etwas intuitiver lässt sich da auch singen. Wo Frösche in den V iolinen wild  umh erhüp fen, 
Heuschrecken und Insekten in rasenden Zwei unddreissigsteln über das Land herfallen, konnte der 
Chor buchstäblich für Hagel und Feuerregen sorg en. Dunkelheit lässt dann die Ägypter in der 
Harmonik umherirren, und im nächsten Moment werde n ihre Erstgeborenen von hämme rnden 
Klangballungen totgeschlagen. Und diese Schläge, die sassen. Wunderb ar, mit welcher Intensität  und 
Spiellaune hier der Laienchor agierte. Den unter  Pau kenwirbe ln im Mee r versun kenen  Ägy ptern folgt  
im drit ten Teil  der Triumphgesang der Israel iten, in d em nun  auch die Solisten  wieder etwas mehr zu 
tun hatten. Hervorzuheben ist hier  besonders das Bassduett «The Lo rd is a Man of War», von Michael 
Fey far  und Chris tian Immler kern ig und run d vorg etr agen. Diejenigen, die einen Zürcher Bach-C hor 
ohne Eidenbenz kaum  für m öglich gehalten haben, seien also getröstet: Es geht doch. Und wie! 

 


